
Masaryks Aggressionen gegen das Habsburgische Herrscherhaus 

 

In seinen Schriften, vor allem in dem 1917/18 entstandenen Werk „Das Neue 

Europa“, lässt T.G. Masaryk kein gutes Haar an Kaiser Franz Josef, den 

Habsburgern, den österreichischen und ungarischen Aristokraten und ihrem 

verlogenen „Wienertum“. Diese beharrenden Kräfte verweigerten den historischen 

„Ländern der böhmischen Krone“ ihre staatsrechtliche Eigenständigkeit und ihre 

nationalen Rechte, seien diesbezüglich immer wieder wortbrüchig geworden und 

nützten die wirtschaftliche Stärke Böhmens, der sprichwörtlichen „Perle Österreichs“, 

schamlos aus. 

Unabhängig von der immer noch nicht voll wiederlegten möglichen biologischen 

Vaterrolle des Kaisers, sind die Aggressionen T.G. Masaryks gegen Franz Joseph 

sozialpsychologisch gut zu untermauern. Wilfried Daim hat in seinem Hauptwerk, der 

„kastenlosen Gesellschaft“ die Wirksamkeit ödipaler Konstellationen in der Sozietät 

nachgewiesen.  

Tiefenpsychologisch sind ökonomisch bestimmte Konflikte in der Regel von 

Kastenkonflikten unterlagert. Das ist in allen Fällen, wo es um rassische, ethnische 

oder nationale Gegensätze geht, mit Händen zu greifen, da es dabei immer um ein 

gesellschaftliches “Oben“ gegen ein soziales „Unten“ geht. So gilt das nicht nur für 

die Lage in den USA (Schwarze, Mexikaner) sondern auch für den israelisch-

palästinensischen Konflikt. Und in der Donaumonarchie war es nicht anders.  
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